
Synonymische Bemerkungen. ^)

I. Von Professor Schaum.

1. Cicindela Sievenii Dej., von Kislar am Caspischen Meere

slamnienil, eine den russischen Entomologen ganz unbekannte Art,

bat sich bei der Unlersuclmng des einzigen Original - Exemplares,

welche ich mit H. v. Chaudoir, dem jetzigen Besitzer der Dejean-

schen Carabichien.) bei seiner letzten Anwesenheit in Berlin vorzu-

nehmen Gelegenheit hatte, als ein grünlich blaues Weibchen der

C. germanica ohne Aveifse Seitenflecke herausgestellt. Die kleinen

von Dejean angegebenen Formunterschiede sind ohne Bedeutung.

2. Nebria Lareynii Fairmaire (Ann. d. 1. soc. entom. 1859

p. 269) ans Corsica durch röthlichen Kopf und Hinterleibsspitze aus-

gczeichnel, ist der schon vor 20 Jahren von Villa kurz aber kennt-

lich charakterisirte Alpaeus Orsinii Alt. suppl. Coleopt. Europ.

Mediol. 1838 p. 62. 72.

3. Leisiiis puncticeps Fairm. et Laboulb. (Faun, franc.

16. 2.), den ich auf eine briefliche Mittheilung von Reiche hin in

der Naturgeschichte d. deutsch. Ins. I. S, 83 Note 1. als eine von

monianus Steph, verschiedene Art aufgeführt habe, obwohl mir

die Selbstständigkeit derselben schon damals sehr zweifelhaft er-

schien, ist nach einem von Reiche an Dr. Kraatz mitgetheilten Ex-

emplare ganz bestimmt mit dieser Art identisch, mit der ich nach

Vergleichung des Originals ohne alles Bedenken auch L. rhaeti-

cus Heer vereinige. Dafs der Käfer in neuerer Zeit in Tyrol auf-

gefunden ist, wurde Berl. Entom. Zeitschr. H. p. 215 erwähnt.

4. Carabus anticjuus Dej. (s. oben S. 59) ist der Fabricius-

schen Sammlung zufolge der echte Car. lusitanicus Fabr. und

auch von Ahrens Faun. Ins. Eur. I. iah. 7. unter dem letzteren

') Dieselben werden der Redaclioti stets besonders willkommen sein,

da sie im vollsten Rl.iafse die Ansicht von S el ys Longcliamps (Ann. de

la soc. entom. de France 1859 p. XCII ) tlieilt: ,,Oans l'etat nctuel de la

science, la rectifiealion d'iine synonymie inexacte ou !a reduction ä leur

veritaltle type des especcs purement nominales semble poiir le moins aussi

utile que la creation d'especes nouvellcs et souvent peu sures."

Beil. Eiitomol. Zeitschr. IV. Q
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82 Synonymische Bemerkungen.

Namen rcclit kennllich abgebildet. Der Car. lusilanicus Dcj.

ist dalier neu zu benennen.

5. Car. BeautJois il Dej (Spec. I[. 67.), angeblich aus Nord-

Amerika, hat sich bei der in Verbindung mit H. v. Chaudoir ange-

stellten Untersuchung des Original -Exemplars als ein Carab. ca.

temilattis mit falschem Valerlande ergeben. Dafs Car. caroll-

nus Fabr. (aus Nord -Amerika) ein Car. splendens mit falscher

Vaterlandsangabe ist, habe ich schon Entomol. Zeitg. 1847 p. 43

mitgetheilt.

6. In Car. cavernosus Schaum (Berl. Entom. Zeitschr. IH.

p. 43. 2.) aus Serbien und Rumelien glaubte H. v. Chaudoir den

Car. variolalus Costa (Correspondenza zoolog. redatia da O. G.

Costa 1839 p. 8 tab. I.) wieder zu erkennen, von dem er auf sei-

ner Reise ein Original-Exemplar gesehen hatte. Die von G. Costa

in einer kleinen Broschüre verölfentlichle Beschreibung ist mir in

Berlin nicht zugänglich und fehlt wohl fast in allen deutschen Bi-

bliotheken; ich habe sie nur in Neapel bei H. A. Costa, dem Sohne

des Verf., eingesehen, und mir dort über den Käfer selbst die in

der Berl. Entomol. Zeitschr. I. 180. veröffentlichte Notiz gemacht.

Die Möglichkeit einer Identität des mir später bekannt gewordenen

Car. cavernosus mit Car. variolalus lag mir ganz fern, da ich nicht

voraussetzen konnte, dafs ein im Balkan einheimischer Käfer mit

Ueberspringung aller zu Oestreich gehörigen Länder und des nörd-

lichen Italiens wieder in den südlichen Abruzzen auftreten würde.

Im Fall sich die Identität beider Käfer bestätigt, wäre die Verbrei-

tung der Art für die entomologische Geographie von besonderem

Interesse.

7. Clivinu subcylindrica Peyron (Ann. d. 1. soc. entom.

1838 p. 286) aus Caramanien, von der ich durch H. Reiche ein

Original-Exemplar zugesandt erhielt, ist mit der, von mir früher be-

schriebenen Cliv. lernaea (Berl. Ent. Zeitschr. I. 125) identisch.

8. Dromius meridionalis Dej. aus dem südöstlichen Frank-

reich, habe ich in der Naturgesch. d. deutschen Ins. I S. 267 nicht

mit Dr. angustus Brnll. (iestaceus Er.) zu verbinden gewagt,

weil die wenigen mir vorliegenden Stücke eine breitere Gestalt,

namentlich ein breiteres Halsschild zeigten. Ich habe seitdem eine

Anzahl englischer Exemplare des Dr. meridionalis S\e\i\i. erhal-

ten, welche in der Form zwischen dem südlichen Tnerit//ona//s Dej.

und dem norddeutschen Iestaceus Er. fast die Mitte halten und die

Verbindung beider zu einer Art rechtfertigen. Die Art Dr. me-
ridionalis Dcj. (iestaceus Er.) unterscheidet sich dann von

i
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agilis weniger durch schmälere als durch ihre mehr gleichhreitc

Form, die rolhhraune Färhung und die einzelne am 6ten Slrcifcn

stehende Punkireihc auf den Flügeldecken.

9. Dromius areuicola Woll. (Ins. Mader. 6. 5.) ist eine

aucli im südlichen Europa und Vorderasien weit verhreilelc Arl der

Gatlung Meiahleius^ die schon früher von Chaudoir (Car. de

Cauc. p. GO) als Dr. palruelis, von Mcnelrics (Ins. rcc. p.

Lehm.) als Dr. exclamationis beschriehcn war.

10. Chlaenitis allernans Chaud. (Bull. d. Mose. 1856 II.

p. 275. 162.) aus Sibirien (von Gebier als sulclcoUis eingesandt),

ist wohl ohne Zweifel die seltene, dem Chi. caelatns täuschend ähn-

liche Abänderung des Chi. sulcicollis., welche in der Nalurgesch. d.

deutschen Ins. I. p. 335 boschrieben, und die auch einzeln bei Stel-

liu unter Chi. siilcicolUs beobachtet ist (s. Stettin. Entomol. Zeilg.

1856 S. 190). Dafs bei dem Chaudoir'schen Exemplare die Naht der

Flügeldecken malt ist wie bei stdcicollis (im Gegensatz zu der glän-

zenden Naht des caelaliis)., ist zwar in der Beschreibung nicht aus-

drückh'ch gesagt, aber wohl anzunehmen.

1!. Anchomeniis ruficollis Gaulhier (Ann. d. 1. soc. entom.

1857, Bull. CXXXV.) ist jetzt von Mcnehies selbst, dem ich ein

Exemplar zugesandt habe, als sein Anchomenus collaris aner-

kannt worden (s. Bcrl. Entom. Zeitschr. II. 379). Ich habe kürz-

lich das Männchen dieses Käfers erhallen, dessen drei erste Glieder

an den Vorderfüfsen breit, viereckig und an der Sohle mit einer

dichten Haarbürste besetzt sind. Meine Vermuthung, dafs die Art

von den Anchomenlnen zu trennen sei und zu der Galtung Alra-
nns Lee. gehöre (Berl. Entom. Zeitschr. II. S. 77), hat sich liier-

durch bestätigt.

12. Pogotms viridimlcans Fairm. (Ann. d. 1. soc. entom.

1852 p. 69. 1.), der mir in mehreren sicher bestimmten Exempla-

ren von Tanger und Tarifa vorliegt, ist mit I*og. s inaragdinns
Wahl (Reise n. Span. Anh. p. 53), von dem sich ein von Waltl

selbst herrührendes Exemplar in der Königl. Sammlung befindet,

identisch. Ich habe den letztern im Calal. Co). Eur. als fragliches

Synonym zu l'og. v iridanns Dej. gestellt; es ist mir aber jetzt

sehr unwahrscheinlich, dafs Dejean von den aullallendcn Unterschie-

den, welche P. smaragdimi.s von halophilus darbietet, nur die in

der Beschreibung des viridamts erwähnten sollte erkannt haben.

13. Pogontis fnlvipcnnis Dej, nach einem einzelnen von

Sturm mitgetheilten und angeblich aus Italien stammenden Exem-

plare aufgestellt, welches ich durch die Güte des II. Marquis de la

6*
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FeHc lial)e vergleiclien können, ist ganz besiimnit nur eine rölliii-

che Abänderung des Pog. iridipennis., ohne Metallglanz, wie sie

einzeln unter den z.ililiosen Stücken des letztern am salzigen See

bei Eisieben vorkommt Einige jüngere baliische Entomologen hat-

ten vor etwa 31) Jahren auf die so gefärbten Exemplare eine vierte

am salzigen See vorkommende Art der Gattung Pogonus gründen

wollen und sie mit dem INamen P. Lrevilairis belegt; wahrschein-

lich ist von ihnen ein solches Exemplar an Sturm, mit dem sie in

Verkehr standen, gelangt, und von Sturm mit einer irrigen Vater-

landsangabe an Dejean gesandt woiden; wenigstens ist Pogon. iri-

(lipennis bisher in Italien norh nicht beobachtet worden, und Pog.

fulvipennis war Stiiiin selbst nicht weiter bekannt, da er in dem

1846 erschienenen Cataloge der Stürmischen Sammlung nicht ver-

zeichnet ist.

14. In Pafrobns N apoleonls Reiche (Ann. d. 1. soc. ent.

1857, Bull. p. Vin.), von Thorshaven auf Feroe. den ich von II.

Reiche selbst erhallen habe, kann ich nur eine unbedeutende Ab-

änderung des P. e.vcavafns erblicken, und bemerke noch, dafs

ich ein in Gröfse und l'^orm übereinstimmendes Stück aus Steier-

mark besitze. — Ob die an gleichem Orte bescbriebcnc Platysma
arctica Reiche aus IsImuI von Feronla vilrea Dcj. {horealis

Zeit.) wirklich verschieden ist, geht wenigstens aus der Beschrei-

bung nicht klar hervor Staudinger und Keilel haben aus Islaufl

nur Fer. vilrea — diese aber in grofser Menge — mitgebracht.

15. Plalynus picetis Dej., dessen einziges Original-Exemplar

mir H. Marquis de la Ferle mitgetheilt hat, ist mit dem pieraonte-

sischen Plat. Peyroterii Bassi (Annal. d. 1. soc. entom. t. III.

1834 p. 469) vollständig identisch.

16. Das von mir Berl. Entom. Zeitschr. I. p. 138 aufgestellte

Agonum lue iduhim, welches ich jetzt für eine bronzefarbenc

Abänderung des Anchom. atratus Diiftschm. (hicldtis Fairu)..

lateralis Redt.) halte, ist schon früher von Menetries (Ins. rec.

p. Lehmann p. 15) als Agonum exiensum beschrieben worden;

ich besitze ein von Menetries selbst niilgetheiltes Exemplar.

17. Sphodrus glyptomerus Chaud. (Stettin. Entom. Zeitg.

1853 S. 127) ist der von mir in der Naturgesch. d. deutsch. Ins,

S. 383 Note charakterisirte S. Ghilianii^ aus den Secalpen; die

cigenthündiche Sculplur der Füfse ist von mir übersehen worden.

Chaudoir's Angabc, dafs sein Exemplar aus Kärnthen stamme, be-

ruht höchst wahrscheinlich auf einem Irrthume in der Gory'schen
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Sammlung, zu dem eine Verwechslung mit S. Scfireibersii tlie Ver-

anlassung gegeben haben mag.

18. Prislonyc/tiis nigralus Reiche (Ann. ti. 1. soc. entom.

1&55 p. 5.93 n. 31. pl. 22. f. 9.) ist nach einer mündlichen Mitlhei-

lung Chaudoir's =: Frist. cordicoUis Chaud. (Hüll, de Mose.

1854).

19. Ferunia {ForrHus) grata Chaud. (Siett. Ent. Zeilg.

1859 p. 114) ist dei- schon früher von Fairmai re beschriebene

Poecihis cupripennis (Ann. d. 1. soc. entom. 1852 S. 70; 1858

S. 764).

20. Feronia ( P oecilus) decipiens Waltl wird von Chau-
doir (Stett. Ent. Zeitg. 1859 p. 114) als eine von Feronia cre-

nnl ipennis Duval verschiedene Art aufgeführl ; ich kann nach

nochmaliger Vergleichung des Waltrschen Exemplars im Königl.

Museum nur nieine früheie Angabe, dal's dasselbe mit F. crenati-

pennis l)uv. einerlei ist (Ijcrl. Ent. Zeilsihr. III. p. 83), bestätigen,

es hat alle Charaktere, welche Chaudoir der F. crenatipennis zu-

sclireibl. Wenn Chaudoir's F. decipiens eine selbsiständige Art

ist, so hat sie einen andern Namen zu erhalten.

21. P terosl ichus {P oecilus) perfusns Schaum (Wiener

Entom. Monatschr. 1S58 p. 272) aus Syrien, von P. crenatus l)ej.

durch viel tiefer gekerbt gestreifte Flügeldecken unterschieden, hat

sich nach Vergleich einer gröfsern Zahl syrischer Exemplare als

eine Abänderung des crenatus herausgestellt, der in der Sculptur

der Flügeldecken und Wölbung der Zwischenräume, ähnlich wie

Pt. Koyi Germ., erheblich variirt.

22. Feronia ( Ort fiomus) elongai a (Klug) Chaud. (Stett.

Entomol. Zeitg. 1859 S. 116. 3.) kann nicht wohl diesen Namen

führen, da es bereits eine Feronia { Ijijperus) elonguta Duft-

schmidt giebt. Es hat daher F. longula Reiche dafür Gellung zu

erlangen. Die specifische Verschiedenheit des Käfers von F. bar-

bara Dej. ist mir übrigens noch sehr zweifelhaft.

23. Platysma brunnea Sturm ( Deutsclil. Ins. V. 89. 31.

lab. 118. f. 6. B.) ist auf ein unreifes Stück des Pt. (Omasens)
minor Dej. gegründet. H. Friedr. Sturm hat das Exemplar, nach

dem offenbar die Abbildung gemacht ist, in der Sammlung seines

Vaters als Argutor badius (Sturm Catal. 1846) aufgefunden

und mir zur Ansicht mitgelheill.

24. Pterostichus (Lijpertis) elongalus Duflschm. Dej.

und meridionalis Dej. sind nicht von einander verschieden. l)e-

jean hatte die letztere Art auf ein einzelnes Exemplar aus Süd

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at
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frankieicli aufgestellt, und durcli etwas breitere Forin des Kopfes,

Halsscljildes und der Flügeldecken unl erschieden. Ich habe gegen-

wärtig vier südfranzüsisclic und spanisohc Exemplare vor mir, die

keinen Unterschied von dem in Oestrcich, Ungarn, Serbien, Grie-

chenland, im Caucasus und nach Dejeau selbst auch bei Tanger vor-

kommenden PL elongalus darbieten.

25. Pleropiis conve.vus Chaud. (Bull. d. Mose. 1843 p. 770)

ist nach Chaudoir's eigener Miftheilung mit dem obersehlesischen

Flerosl. cor (latus he,\ii\. ziz. Fer. rtifitarsis Dej. aus der IJu-

covina (s. Naturgesch. d. deutsch. Ins. I. S. 46S) identisch.

26. Feronia örac/itjtnorpha Chaud. (Stell. Ent. Ztg. 1859

121.) ist jetzt von H. v. Chaudoir selbst als identisch mit Pier
Mühlfeldii Duftschm. erkannt worden. Chaudoir war dadurch,

dafs er von Wien wiederholt den Pt. lalibnla Sturm unter der

Kestinmuing Mühlfeldii erhalten hatte, veranlasst worden, den wirk-

lichen Mühlfeldü für eine neue Art zu halten.

27. Feroiiia planittscula Chaud. (Slclt. Entom. Zeit. 1S59

S. 122) halte ich für identisch mit Pier. Peiroler ii Heer, der in

den Käfern der Schweiz, II. p. 31 ausführlicher charakterisirt ist,

als in der Faun. helv. p. 74. ')

28. In Pachycarus alrocoertileus Y^ä\\\ { Di lomiis cyti-

neWs Dej. ex parle) hat jetzt H. v. Chaudoir selbst seinen My-
stropterus cyanescens erkannt (s. ßerl. Entom. Zeitschrift I.

p. 129).

29. Pleroglossus stituralis Chaud. (Bull. d. Mose. 1843

p. 405) aus Kordofan wurde von Er ich so n Jahresbericht f. 1843

S. 260 für IJarp. fulvus Dej. erklärt, wogegen Chaudoir in ei-

ner kleinen 1847 in Kiew veröil'entlichten Hroschüre „Observations*^

Einspruch erhob, indem er zugleich den bereits vergebenen Gat-

tungsnamen in Ooideus ninänderle (Lacord. Gen. d. Col. I. 292).

Chaudoir hat mit diesem Einspruch allerdings Recht, aber sein Kä-

fer ist mit Ilurp. ephippium T)e] identisch, und diese (ebenfalls

gelbe) Art hat Erichson wahrscheinlich bei seiner Angabe im Sinne

gehabt und nur einen Schreibfehler (//. fidmis statt ephippium) be-

sangen.

') Die Käfer der Schweiz sind schon im Jahre 1837, die Fauna helv.

eist l8o8— 1841 orscliicnen. Die schon in dem erstercn Werke beschrie-

bene Nelßvia Gcrinnri Moor ist daher in demselben Jahre veröfFenllicIit

als die damit identische A". vurdicullis Chaud (s. Stell. Enlom. Zeili;.

•S.37 S. 79).
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30. Ilarpalus alricornis Sieph. Daws. ') Hat sich bei ei-

uei- Unteisucliung der im brittischen Museum befindlichen Original-

Exemplare, welche II. Janson auf meine ßilte vorzunehmen die

Güte halte, als eine kleine Abänderung des Anisodactyhis bi-

nolalus ergeben. Dawson's Beschreibung pafst auch ganz auf den

letzteren.

31. Ilarpalus (Ophonus) stibt/nadralus Dcj. kann ich

nach Untersuchung der Original - Exemplare nicht für eine von //,

meridionalis Dej. verschiedene Art halten; ich habe bei drei mir

von H. Marq. de la Ferte mitgetheilten Stücken die Angabe Dejean's,

dafs die Seiten des Halsschildes nahe der Basis etwas ausgeschweift

(siuues) sind, nicht bestätigt gefunden, und weder II. Reiche noch

H. de la Ferte haben sich von der Richtigkeil dieser Angabe über-

zeugen können.

•32. Die Beschreibung des Ilarpalus (Ophomis) lamina-
ttis Fairm. (Ann. d. 1. soc. cntom. 1858 p. 76.3) aus Nord -Afrika

pafst recht gut auf den sicilianischen Harp. quadricollis Dej.,

die gerade wie laminaius durch das in der Milte sparsam und fein

punktirte Halsschild unter den verwandten Ophonen ausgezeichnet,

ist. Mindestens halte //. laminaius mit dieser Art verglichen wer-

den müssen.

.3.3. Harpaltis oblilus Dej., diversus Dej., palruelis Dej.,

faslldilus De']., IL contemlus Dej., II. minuius Dcj., //. in-

certus Dej., deren Originale ich durch die Güte des H. Marq. de

la Ferte habe vergleichen können, halle irh sämmtlich nur für ge-

ringfügige individuelle Abänderungen einer einzigen, in Südeuropa

weit verbreiteten Art, welche dem //. dislinguendus sehr nahe steht

und sich von demselben haupisächtich durch abgerundete Hinter-

ecken des Halsschildes unterscheidet. Die genannten Arien sind

sämmtlich nach einzelnen (oder höchstens zwei) Exemplaren aufge-

stellt, und mit Ausnahme des diversus in den Beschreibungen gar

nicht unler einander, sondern dem von Dejean allgemein befolgten

Grundsatze gemäfs, die neuen Arten mit bekannten zu vergleichen,

mit dislinguendus verglichen; nur der //. incerlus ist an einer fal-

schen Stelle eingeschaltet, aber gerade dieser mit oblilus ganz über-

einstimmend. In den Beschreibungen der genannten Arten wieder-

') Die liier milgellieilleii Bemerkungen über Harpalen, Trecken uml

Bemhidien sind nur solche, die ich niclit Gelegenheit hatte, in das näch-

stens erscheinende vierte Heft der Naturgescli der deutschen Ins. aufzu-

nehmen.
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holt sich überall der Unterschied von iUslingnendu.s . daTs die Hiii-

tereckeii des Halspchildes abgerundet sind. Dazu koninien dann bei

jeder einzelnen Ait noch andere kleine Unlerschicde in Färbung des

Körpers oder der Beine (bei divcrsus), in der Grörse (die besonders 1

bei minutus auflallond klein ist) und in der Piinktirung der Hals- 1

schildbasis, die bei eioigcn ( //. patriielis., fnsl idiliis , mititi- 1

ttis) fast auf die Gruben beschränkt ist, bei andern auch auf die

Umgebung derselben und den ganzen Hinterrand sich ausdelinl (bei

//. obliliis, diversns.; incertus). Nur //. contemlus weicht

auch noch, wie Dejcan angiebt, durch die etwas mehr ausgerandctc

Basis des Halsschildos ab. Es scheint mir aber nicht statibaft. auf

diesen lelztern Charakter allein eine Art zu gründen, ehe sich der-

selbe durch Beobachtung einer Ueihc von Exemplaren als conslant

erwiesen hat.

34. Harpaltis impr essipennis Dej. halle ich für eine Ab-

änderung des //. decipiens Dej., der sich von der schwarzen Ab-

änderung des //. honeslus durch stumpfwinklige etwas abgeiundeto

Hinterecken des hinten an den Seilen nicht ausgeschweiften Halsschil-

des unlerscheidet. Rosenhauer hat (Thiere Andalus) diese Art als //.

rufilarsis Ramb. aufgefübrt, und den letzleren Namen, da er be-

reits vergeben war, in Ramöuri nuigCcändert. So wenig ich be-

streilen mag, dafs der Käfer wirklicb der //. riiyHarsis Ramb.

ist, so geht dies doch aus Rambur's Beschreibung wenigstens nicht

mit Sicherheit hervor.

35. Slenolophus grundis Peyron (Annal. d. 1. soc. enfom.

1858 p. 380) aus Caramanien halte ich der Beschreibung nach für

den von mir einige Monate früher veröH'enilichtcn Sl. proceriis

(Wien. Entom. Monatsschr. IbSS S. 274). Den besonders wichtigen

Unterschied des letztern von proxbmis. dafs der abgekürzte Streif

neben dem Scbildchcn fehlt, hat Peyron wahrscheinlich nur über-

sehen. Die von Peyron mit Recht hervorgehobene lange und dichle

Behaarung der Füf^c besitzt auch mein St. procerus.

3f). Sfenolop/ius derelicitis Dawson (Geod. brit. 159. 8.),

nach einem einzelnen Exemplare, welches ich gegenwärtig vor mir

habe, aufgestellt, scheint mir nur eine braune Abänderung des dor-

salis zu sein, mit dem er in Form und Sculptur völlig überein-

stimmt.

37. Acupalpus cordicollis Wessmael (Bull, de l'Acad. roy.

de Bruxell. 1835 p. 48), dessen Original - Exemplar ich durch die

Verraittelung des H. Pul;v.'ys zu vergleichen Gelegenheit balle, ist

der von Stephens (Man. of Brit. Col. 49) fälschlich als Trechus
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brunnipes Stuiiu beschriebene Käl'er, vvelcben Dawson (Geod.

biil, pag. 163 sq.) mit Acup. ruftilus Dej. unter den» Namen
Bradyc. fulvus Marsh, vermengt hat; er unterscheidet sich von

rufulus durch dunkelbraune Farbe und entschieden rechtwinklige

Hinterecken des Halsschildcs, und isi wohl ohne Zweifel dieselbe

Art, welche Dejean als Acup. ilist inclus beschrieben hat.

38. Mehrere von Fairmaire selbst herrührende Exemplare des

Trechtis dist inclus Fairiu. et Laboulb. (Faun, franc. 149. 10.)

in den Sammlungen von H. Miller und Dr. Kraalz vermag ich nicht

von Tr. angtisl Icollis Kiesenw. (Ann. d. 1. soc. ent. 1851,386)

zu unterscheiden, der von den VerlF. der Faune franc. zwar als be-

sondere Art aufgeführt wird, der ihnen allem Anscheine nach aber

nicht genügend bekannt war.

39. Trechtis pallldipeimis Schaum (Berl. Enlom. Zeilschr.

I. S. 147) aus Griechenland bin ich jetzt, nachdem ich eine grös-

sere Zahl von Dr. Krüper gesammelter Exemplare des Tr. subno

latus verglichen habe, sehr geneigt, für eine kleine Abänderung

des subno/atns zu halten, bei der der gelbe Schulter- und Spitzen-

fleck der Flügeldecken sich zu einer gelben Seitenbinde ausgedehnt

haben.

40. Bembidium dislans Rosenh. (Tliierc Andal. p. 44) ist

mit dem in Südfrankreich und Spanien . seltenen B. hypocrita

Dej., Duval (Ann. d. 1. soc. entom. 1851 p. 518) identisch. Mit

derselben Art ist auch B. fastidiosum Duval (1. c. 1851 p. 563)

aus Dalmatien zu verbinden, welches sich von dem südfranzösischen

bypocrila nur durch etwas stärkere Funktstreifen unterscheidet, von

J. Duval aber gar nicht mit dieser Art verglichen, sondern in eine

andere Cruppe neben B. nilidulum Marsh, gestellt worden ist.

Die Uichligkeit meiner Bestimmungen kann ich vollständig verbür-

gen. Die in der Lafertc'schen Sammlung befindlichen, von Duva!

beschriebenen Exemplare des B. fast idi osum stammen von mir

und sind vor etwa 16 Jahren von Kahr in Dalmatien gesammelt

worden, welcher die Art unter dem Namen l halassinum Er.

i. lit. verbreitet hat. Ein dalmatinisches Exemplar ist von mir kürz-

lich ohne Namen Herrn J. Duval mit der Frage vorgelegt, ob dies

B. hypocrita Dej. sei, und mir von ihm als diese Art bestimmt

worden.

41. B. biparlitum Duval (Ann. d. 1. soc. enlom. 1S57, 104)

aus Sardinien ist der guten Beschreibung nach mit dem von

Handschuch bei Carlhagcna gesammelten T a c h y s d i m e d i u t <i

Molsch. (BuH d. F^osc. IbS;) III. p. 66) identisch. Motschulsky's
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Angaben reichen zur Erkcnnnnj^ der Arl nicht aus, und der von

Duval eriheilte Name wird um so mehr gelten müssen, als es be-

reits ein Bembidium dimidialum Menefr. (Cat. d. ins. du Cauc.)

giebt. Ich halte zwar die Gattung Tachys für eine wohlbegrün-

dete, diese Ansicht wird aber keineswegs allgemein getheilt, und

die doppelte Anwendung desselben Artnamens ist nicht nur in der-

selben Gattung, sondern auch in sehr nahe verwandten Gattungen,

über deren Berechtigung verschiedene Meinungen obwalten können,

unstatthaft.

42. Das besonders in Oberägypten von mir in grofser Menge

gesammelte Bembidium coplicum Apctz (De Coleopt. quae O.

et A. Brehm in Africa colligerunt. Altenburgi 1854 11. 38.) bietet

mir keinen Unterschied von den audalusischen und maderensischen

Exemplaren des B. Lucasii Duval dar. Häuflg ist bei den ägyp-

tischen Exemplaren der gelbe Spitzenfleck der Flügeldecken erlo-

schen, und diese Abänderung ist von Peyron (Ann. d. 1. soc. en.

tom. 1857 p. 715) als B. metaUicum beschrieben. Das von Rei-

che aufgestellte B. guttigerum (Ann. d, 1. soc. ent. 1855 p. 633)

aus Syrien ist mir unbekannt, einige Zweifel gegen die Selbststän-

digkeit der Art auszusprechen, kann ich mir aber nicht versagen.

Sie wird von Lucasii unterschieden: par son reflet bronze, par la

forme plus retrecie en ar.riere du corselet, ses angles plus marques,

sa convexite plus grandc et par la forme arquee et moins parallele

de la partie recourbee de la premiere strie des elytres. Einen

Bronzeglanz haben alle meine Exemplare des Lucasii^ und das aus

Madera stammende in besonders hohem Grade, der umgebogene

Streif der Flügeldecken ist bei allen verwandten Arten in gleicher

Weise gebogen, und die angegebenen Verschiedenheiten in der Form
des Halsschildes könnten möglicher Weise auf Täuschungen beru-

hen, zu denen hei so kleinen Thieren die Art des Aufklebens uud

die Haltung des Halsschildes sehr leicht Veranlassung giebt. Jeden-

falls unterscheiden sich die andern wirklieben Arten von Tachys

durch ganz andere positive Charaktere.

43. Bembidium flammulalum Clairv. , Duval (majus
Gyll., undulatum Sturm) wird von Thomson (Skandin. Coleopt.

19. 10.) unter dem Namen B. deniellum Thunberg aufgeführt.

Die Beschreibung des Carabus dentellus Thunb. (3Ius. Acad.

Ups. 50. Note 10^ lautet vollständig: Niger, margine clytrorum

linea dentata flava. Es würde gegenwärtig gar nicht zu ermitteln

sein, dafs ein Bembidium gemeint sei, wenn nicht Gyllenhal (Ins.

Suec. II. 29.) den Car. denlellus als ein Synonym des Bemb.
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usiulalum ciliiic. An der angcführlcii Stelle sind bei Gyllenhal

aber die vier gemeinen Species der iVo/«pÄH«- Gruppe (imdtdalum.,

uslulaium, Jumigatuni, ohliquum Dej.) vermengt, das Citat wird

zur var. C gezogen, welcbc dem li. J\imigatum Dej. zu entspre-

cben scbeint. Wie will also Tbomson beweisen, dafs Thunberg

als Car. dentellus die grofse Art (xmchdalum) und nur diese bescbrie-

ben bat? Dieser Beweis ist aber nöUiig, ebe ein Prioritälsrecbt er-

hoben werden kann. Um ähnlicben Einfällen, das letztere für alte,

verscbollene und in den meisten Fällen wenigstens zweifelbafte Na-

\iien geltend zu macbcn, auf die man jetzt so oft stöfst und so lange

slofscn wird, als das Prioritälsrecbt für ein absolutes gcbalten wird,

um solcben Einfällen entgegenzutreten, hatte ich in der Dresdner

I' Entomologen-Versammlung eine 30jäbrige Verjährungsfrist für Na-

men in Vorschlag gebracht. Der Antrag wurde verworfen, hat sich

aber seitdem der vollen Zustimmung von Suffrian, Chaudoir, Mer-

rich-Schaetrer zu erfreuen gehabt. Ein Beweis, wie ich ihn hier

angetreten habe, dafs der ältere Name nicht berechtigt ist, und dafs

durch die Einführung desselben nur dieSynonymie vermehrt wird,

kann unmöglich in jedem einzelnen Falle geführt werden; die un-

erquirklichste antiquarisch- philologische Kritik würde dann in un-

sern Büchern die Beobachtungen ganz überwuchern.

41. Bembidium aereum Duval (Ann. d. 1. soc. ent. i85l

p. 508) aus Lappland wird von Thomson (Skandin. Col. p. 21)

für eine Abänderung des Duval unbekannten B. Grapii Gyll. mit

pechfarbigen Beinen erklärt. Auch die folgende Bemerkung ist aus

dem genannten an guten Beobachtungen reichen, nicht hinreichend

bekaimt gewordenen Schriftchen entlehnt.

45. Dyschirius maril irnus Boheman (Vetensk. Akad. Haudl.

1850, 198) = D. gibbus Fabr. Icii pflichte nach nochmaliger Un-

tersuchung des von mir Naturgesch. d. deutschen Ins. p. 218 Note

erwähnten D. maritimus diesem Ausspruche Thonison's völlig bei.

Das in der Königl. Sammlung befindliche Exemplar desselben hat

das an den Seiten ungerandete Halsschild, welches den gibbtis so

sehr auszeichnet, und von dem scharfsichtigen Verf. der Skandina-

viens Coleoptera (Lund 1857) zuerst als der wesentliche Charakter

dieser Art erkannt worden ist.

46. Ueber eine Anzahl europäischer Arten der Gattung Ac-

maeodera kann ich jetzt nach Untersuchung der typischen Exem-

plare ') Aufschlufs geben und dazu beitragen, die sehr verworrene

') Dieselben wartii aus den Saiiimlungeii von Gory uiitl Dejean in
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SyHonyiitie (lerscIbtMi zu lichlcii. Der otl gcrügle Umslaiid, dal's

die Abbildungen in der Iconographie des Coleopteres von Laporte

und (joiy grofseuihcils unkcunllicli und die Beschreibungen völlig

niclilssagend sind, erklärt zur Genüge, dafs viele dort aufgcstellle

Arien nicht erkannt oder verkannt worden sind.

Zuvörderst ist die Bemerkung, welche von Reiche (Berliner

Entomol. Zeitschr. II J. p. 88 n. 43) milgetheilt und in den Catal.

Col. Enr. aufgenommen ist, dafs Acmaeodera Prunneri Spin,

aus Sardinien mit se.vpuslulat n Ciory idenlisch ist, zu widerru-

fen. Die von Spinola (Annal. d. 1. soc. entoin. 1838 p. 375. 26.)

und von Gene (de quibusd. Ins. Sardin. II. 11. n. IX.) gegebenen

Beschreibungen der ersteren lassen sich durchaus nicht auf die letz-

tere beziehen, sondern deuten auf einen mit Acm. \S-gttliata

Pill, et Mitt. verwandten Käfer. Dagegen hat die Untersuchung

des von Chevrolat mitgelheilten Originales der südfranzösischen

Actn. bipunctata Oliv, (desselben Stückes, welches auch von

Laporte und Gory Icon I. pl. 4. f. 19. abgebildet isl) ergeben, dafs

diese Art auf ein kleines verkümmertes Exemplar der A. sexpu-
slulata mit nur eiuem Fleck auf jeder Flügeldecke gegründet ist.

So schwierig es ist, ein positives ürtheil über ein solches altes ver-

kümmertes Exemplar zu geben, so glaube ich doch in diesem Falle

die Identität desselben mit A. sexpustulain, die zuerst von Dr.

Kraalz erkannt wurde, nach wiedeiholter Vergleichung verbürgen

zu können. Es ist hinreichend bekannt (s. Kieseuw. Naturgesch.

d. deulschen Ins. IV. p. 19), dafs die Zahl der gelben Flecken bei

sexpushilnta sehr variirt. Dafs dieselben auch ganz verschwinden

können, beweist mir ein von Reiche als Acm. Vaillant Spin,

aus Algier mitgelheiltes Exemplar, auf welches Spinola's Beschrei-

bung (1. c. p. 37<). 23.) genau pafst. Spinola hat übrigens selbs!

a. a. O. die specitische Idenlität der ungefleckten A. Vaillant mit

der zvA'cifleckigen A. bipunctata Ol., Lap. Gory, deren Typus er

ebenfalls verglichen liat, erkannt. Als Varietäten der Acm. sex-

puslulata sind also Acm. biptmctata Ol., Lap. Gor, Ac7n.

Vaillant Spin, und die schon von Kiesenwetter angezogene ^c?h.

flavopunctata Lucas aus Algier zu bezeichnen.

47. Acmaeodera hirsutnla (Dej.) Lap. Gor. (Icon. t. IV.

pl. 9. f. 47.) hat sich bei einer Untersuchung des Originales nicht,

ilic des Herrn Marquis de la Feile übergogangen; bei dem Verkaufe der

letzteren sind die Buprestiden kürzlich von Herrn Grafen Mniszech er-

worben >vordon.
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wie Erichson Jahresber. f 1840 S. 163 angegeben hatte, als idcn-

tiscli mit der ^vallren cijllndrica Fabr. III. (aciimhiipennis Lap.

Gor.), sondern als die einfarbig schwarze Abänderung der ^Icm.

taenialn ergeben, welche auch von Lucas als besondere Art Act»,

trist is aufgestellt ist (s. Kiesw. Nalurgesch. p. 16). Die in Sy-

rien nicht seltene Acm. farinosa Reiche (Ann. d. 1. soc. entom.

185G p. 410 104) halle ich ebenfalls nur für eine einfarbige, bronze-

schwarze Abänderung der A. laeniala.

4S. Acmaeodera flaiiolineata Lap. Gor. (Icon. I. pl. 6.

f. 33.) aus Scio ist eine Abänderung mit sehr wenig ausgebreiteter

gelber Binde von A. dorsalis (Dej.) Spin. (.Anna!, d. 1. soc. ent.

1838 p. 392. 36.), Lap. Gor. (Icon. IV. pl. 8. f. 43.) Für eine Ab-

änderung derselben Art gAnz ohne gelbe Zeichnung halte ich Acm.
hrevipes Kiesw. (Berl. Eniom. Zeitschr. IL p. 243.)

49. Acmaeodern barbara Jjap. Goi'. (Icon. IV. pl. 8. f. 44.)

ist eine unbedeutende Faibenal)ändernng (mit wenig ausgebreiteten

gelben Zeichnungen) der A. dlscohlea Fa!)r. Spin. Lap. Gor.

50. Dafs die im südwestlichen Europa nicht gerade seltene

Acm. cylindrica J^ap. Gor. (Icon. I. pl. 7. f. 39.) Spin, nicht die

wahre Acm. cijlindrica Fabr. ist, hat Erichson im .labresber.

f. 1838 f. 349. bemerkt, derselbe begeht jedoch a. a. O. darin einen

Irrthum, dafs er mit der letztern die Bupr. lanuginosa Schh.

verbindet. Aus der in der Synon. Ins. III. App. p. 125 gegebenen

Beschreibung (besonders aus den Worten: elytra obsoletius striatim

punctata, sIriis tanlum 2 vel 3 suturae proximis profundius impres-

sis, lanugo aibida elytiorum in medio laterali magis condensata)

gellt mit Bestimmtheit hervor, dafs B. hmuginosa Schh. niclit auf

die wahre, von Uliger Magnz. IV. p. 90. 81. nochmals beschriebene

und von Herbst Col. IX. iah. 154. f. 3. abgebildete ß. ciflindrlca

Fabr., sondern gerade auf die rylhidrica Lop. Gor. zu bozielien ist.

Eine violett blaue Abänderung der letztern ist nach den typischen

Exemplaren! Acm. ovis Clievr. (Silberm. Rev. Entom. IV. p. 5L 12.)

(wie dies schon Erichson a. a. O. erkannt hatte), die in i\ov von

Laporte und Gory Icon. t. IV. pl. 9. f. 49. gegebenen Abbihlung

ganz besonders verfehlt und verunglückt ist. — Zu der wahren

Acm. cylindrica Fabr. III. Herbst gebort dagegen noch Btipr.

Convolvuli Waltl (R. n. Span. Anh. p. 59) und die voiisländigc

Synonymic der beiden einander übrigens gor nicht ähnlichen Ar-

ten ist:

1. Actn. cylindrica Fabr. III. Herbst, acuminipeniiis ]jnp.

et Gor. (Icon. I. p. 8. f. 43.), Convotvuli Waltl.
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2. Acm. lanuginosa Sclih. , cylindrica Lap. Gor., ovis

Clievr. Lap. Gor. (var.)

51. Acmae odera lanuginosa Lap. el Gor. (Icoii. L pl. 5.

]". 27.) aus Spanien ist eine von Bupr. lanuginosa Schli. verscbic-

(lenc Art und in der Abbildung ganz besonders verunglückf; sie

zeigt in derselben eine Menge bräunliclier Flecke, die weder in der

Beschreibung erwähnt werden, nocli an dem Originale der Gory-

schen Sammlung sichtbar sind; das letztere erwies sich als iden-

tisch mit dem in der Königl. Sammlung befindlichen, von illigcr

(Magaz IV. p. 96) beschriebenen Exemplare der Bupr. (Acmaeo-
dera) parvula Fabr. aus Portugal.

52. Mit der Acmaeodera crinila (Dej.) Lap. et Gor. (Icon.

IV. pl. 7. f. 39.) aus Syrien ist auch die von Lucas in der Expl.

de l'AIger. aufgestellten Acm. melanostoma identisch. ') Die

Art kommt auch in Grieclienland vor.

53. Nach Untersuchung des Original-Esemplares kann ich die

von Erichson Jahrcsber. f. 1841 S. 24 gemachte Bemerkung, dafs

Sphenopiera celtiberica Gory (carduorum Chevr.) aus Por-

tugal =3 B. geminata Illig. lineata Fabr. (S. El. II. 211. 136.)

Lap. et Gor. (II. pl. 5. f. 25.) ist, nur bestätigen. Sie ist nach

Erichson a. a. O. auch Bupr. rauca Fabr. Lap. et Gor. (II.

pl.3. f. 17.), und weder Sph. Bassii Lap. et Gor. (Icon. II. pl. 3.

f. 18.) noch Sph. smyrnens is Lap. el Gor. (IV. pl. 51. f. 299.)

sind nach Erichson (n. a. O. und Jahresber. f. 1839 S. 25 IT.) et-

was anderes als Abänderungen derselben in den Küstenländern des

Mitlelmoers weit verbreiteten, besonders in der Gröfse (von 4 bis

6^ Lin.) sehr variirenden Art.

11. Von V. Kiesenwetler.

54. Caniharis Linne (ao. 1735), Thelephorus Schäfler

(1766), Telephorus Olivicr (1790), Cicindela Geollroy (1762),

Canl/iaris GeolTr. (1762), Lytla Fabricius (1715). — Die vor-

stehend verzeichneten Gattungsnamen coUidiren sämmtlich mehr oder

weniger mit einander, und werden zum Theil noch heute von den

Entomologen in ganz verschiedener Bedeutung gebraucht, insbeson-

dere verwenden Fabricius, PaykuU, Fallen, Gyllenhal, Illiger, Schön-

') Die hier mitgelheilU'n Bemerkungen über Actti. hirsut ula, bar-

hara, flavolineata und crinita iiat v. Kiesenwelter, dem ich die

Originale vorgeleirt habe, als richtig anerkannt.
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Iierr und in neuerer Zeit Eiiclison, Redtenbacher, Le Conte für die

bekannte pentamerc Malacodermeti-GaUiing den Namen Canlharis;

dagegen Scbäffer, De Geer, Olivier, Latrciüe und neuerdings Lacor-

daire den Namen Thelephorus oder Telephorus. In letzterer Bezie-

hung ist zunächst zu erinnern, dafs Thelephorus (Warzenkäfer von

&7jXy,j papilla, mamilla, auf die 3Ialuch'ien und deren Fälligkeil, flei-

schige Papillen an den Seilen des Körpers vorlrelen zu lassen, oder

auch auf die faltigen Händer des Hinterleibs der eigentlichen Can-

iharis-Avlcn anspielend) die ällesle und richtigste Schreibart ist;

denn Telephorus (von zsXsrpoQog zvpeckdienlich , niilzlich) hat kei-

nen rechten Sinn. Die ältesien Schriftsteller die sich mit den hier-

hergehörenden Thieren beschäftigten, mischten der Gattung fremd-

artige Elemente bei, indessen bilden doch bei Linne die zur Gat-

tung Ccmthcnis im Sinne der späteren Entomologen gehörenden Ar-

ten den Haupt- und Grundbcstandthcil seiner Gattung, und insbe-

sondere haben wir seine Cuulharis J'usca., die er mit einer ausführ-

lichen, vorzugsweise Gattungsmeikmale enthaltenden Beschreibung

verseben bat, als den Ty[>us seines Genus Canlharis zu betrachten.

Ist dies aber aufser Zweifel, so mufs auch nach den allgemein an-

erkannten Regeln der Priorität der um 30 Jahre ältere Linne'sche

Name Cantharis den Vorrang vor dem Schäircr'schen Namen The-

lephorus behalten, gerade so wie vor dem Gcoffroy'schen Namen
Cichulela. — Daraus folgt dann ebenso unzweifelhaft, dafs für die

GeofTroy'sche Gattung Canlharis der ihr von ihrem Begründer er-

theilte Name nicht beibehalten werden kann, wie dies neuerdings

von Mulsant und Lacordairc geschieht, weil er mit dem Linne'schen

Namen Cantharis collidirt und jünger ist als dieser, sondern dafs

er dem Fabrici'schen Namen Lylla zu weichen hat. Gerade in dem
vorliegenden Falle einer seit den ältesten Zeiten wissenschaftlicher

Entomologie her unentschieden gebliebenen und zu einer argen Un-

sicherheit und Verwirrung Anlass gebenden Differenz, ist es gera-

Ihen, die allgemein als güllig anerkannten Gesetze entomologischer

Nomenclatur recht consequcnt in Anwendung zu bringen, und sich

nicht durch Nebenrücksichten, die nie zu einer allgemeinen Geltung

kommen können, bestimmen zu lassen.

55. Helophorus fraclicoslis Fairm. (Ann. soc. enlom de

France 1859 p. 29. 19.) — Dieser Käfer ist von mir auch in den

Kärnthner Alpen in einigen Exemplaren gesammelt worden. Obne
gerade die Artiechte desselben bestreiten zu wollen, mache ich dar-

auf aufmerksam, dafs bei dem einen Stücke die Unterbrechung «der

ersten Längsrippe auf den Flügeldecken kaum noch bemerkbar ist,
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während bei einem andern die dritte Rippe nnunterbrochen vcr-

liUift. Da liiernach die lianj)!sficlilie!)slen üntersciiiedc, die Fair-

niairc für seine Art angiebl, nicht immer Sticli halten un<.i iJ. iiu-

fjilus selbst überhaupt stark abändert, so ist es zu empfehlen, die

hiernach entstehenden Zweifel unler Vergleichung eines reichlichen

Materials von Exemplaren aus verschiedenen Gegenden und nament-

lich aus den Alpenl.indern genauer zu erörtern und dadurch zu

lösen.

56. Georyssus plmeli oides Fairnr (Ann. soc. ent. de Fr.

1859 pag. 45. 31.) — Von Roseniiauer (Thiere Andalu>.iens) wird

p. 112 ein Geonjssiis carhialiis beschrieben, der mit der Fairmaire-

schen Art identisch zu sein scheint, wenigstens trifft die Beschrei-

bung — etwa mit Ausnahme der Angabe einer efwas geringeren

Gröfse bei Rosenhauer — ganz guS zu. Das Vaterland ist dasselbe

und Fairmaire scheint die Rosenhauer'sche Beschreibung nicht ge-

kannt zu haben, da er sie bei Aufsiellnng seiner Art nicht erwähnt.

57. Nach einer' ausSturm's Fauna entnommenen, im Eiraten-

Verzeichnisse am Sciilusse des Catal. coi. Europ. Berlin 1859 mit-

gelheillen Noiiz wäre

Parmis lut uleulus Er. mit P. striatopunctatus Heer sy-

nonym. Das ist aber nicht der Fall. Von vorn herein ist es im

höchslen Grade nnwahrscheinlich , dafs Erichson, der die Farnen

zum Gegenstand so subtiler Speciesunterscheidungen gemacht, und

Heer's Bearbeitung der Gattung, wie die Erwähnung von Parnus

nUichihis und «(i'e?^.? He er zeigt, gewissenhaft benutzt hat, eine vor

allen andern ausgczeichnele und auf den ersten Blick kenntliche

Art, wie es slriatopunctalus ist, verkannt haben sollte. Letzterer

hat aber auch mit dem hitulenlns nichts als die Punktsireifen der

Flügeldecken gemein, welche jedoch bei jenem „sat profunde striato-

punctata" bei diesem „leviter punctato -striata" sind. In der That

hat slrialopunctalus stärker punktirtc Flügeldecken als selbst Par-

nns viennensis^ dem doch Erichson schon elylia profunde punctata

giebl. Parnns Intnlentiis aber fein punktirtc. bisweilen ziemlich un-

deutlich gestreifte Flügeldecken, üeberdem zeichnet sich die Erich-

son'schc Art durch dichten gelben Haarüberzug aus und die auf-

rechte Behaarung ist ebenfalls gelblich, während der Heer'sclie Kä-

fer einen sparsamen grauen Haarüberzug und dichte, dunkle, abste-

hende Behaarung bat.

58. Parnus strial ellus Fairm. (Ann. soc. ent. de Fr. 1859

p. 46'. 32.) steht in Bezug auf die Punktirrmg der Flügeldecken dem

häulenlns Ei-, sehr nahe, doch ist er etwas stärker gewölbt, mit
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weniger dichtem Haariiberzug, und erscheint daher dunkler, das

Halsschild ist in der Mitte etwas stärker gewölbt. Ich habe ein

Paar typische Exemplare aus der Kraatz'schen Sammlung verglei-

chen können.

59. Anisoplia hypocrita Buim (Handb. IV. II. p. 490. 6.)

hält Reiche (Berl. Enlom. Zeitschr. 1859 p. 88. 42.) für Trichius

pnUidipennis Gyll. Wahrscheinlich beruht diese Annahme auf tra-

dilionellen Saramlungsbestimraungen. die aber bei der Gattung ^?if-

snplia überaus unzuverlässig siud. Der Gyllenharsche Käfer ist von

ansehnlicher Gröfse, denn die Beschreibung in der Syn. ins. III.

app. 40. 61. giebt ihm die Länge des Trichius fasciatus und nennt

ihn nur schmaler als diesen. Diefs pafst recht gut auf das Thier

das Erichson (Ins. Deulschl. III. 636. not. 10.) und nach xhm Bur-

nieister (Handb. IV. II. p. 491, nicht zu verwechseln mit dem in

demselben Werke IV. I. p. 221 irrthümlich unter diesem Namen be-

schriebenen, später von Burmeister zu A. syriacn gebrachten Kä-

fer) für die Gyllenhal'sche Art halten, aber durchaus nicht auf A.

hypocrita Burm., die noch kleiner als A. fruticola sein soll. Bis

auf Weiteres haben wir die Erichson'sche Bestimmung, die mit der

Gyllenharschen Beschreibung im Einklänge steht, als richtig anzu-

nehmen. Von dieser A. pallidipennis aber unterscheidet sich A.

hypocrita, aufser durch die um die Hälfte geringere Gröfse (hypo-

crita gehört zu den kleinsten, pallidipennis zu den gröfslen Arten

der Gattung) durch die Randborsten an den Flügeldecken, welche

der A. pallidipennis ganz fehlen. Beide Arten sind hiernach nicht

nur verschieden, sondern sie gehören sogar zu zwei verschiedenen

Hauptabtheiluugen der Gattung Anisoplia.

60. Trypopilys phoenicis Fainnaire (Ann. soc. enl. Fr.

1S59 p. 53. 42.) und Trypop. Raymondi Mulsant et Godart (Muls.

Opusc. ent. IX. p. 177) sind identisch. Die Beschreibungen sind

beide vom Jahre 1859, die von Fairmaire scheint aber die ältere,

da das betreffende Heft der Annalen schon am 25. IMai ausgege-

ben worden ist, während die Widmung an Waterhouse vor dem

Mtilsant'schen Hefte erst am 10. d. Mts. geschrieben ist.

61. Dasytes communimacula Costa hat Reiche (Berl. Ent.

Zeitschr. 1859 p. .39) zu D. haemorrhoidalis Fabr. gebracht. Al-

lein die Costa'sche Art unterscheidet sich von letzterem sehr erheb-

lich durch kleinere schlankere Gestalt, etwas zartere, aber längere

abstehende Behaarung, einen bei wohlerbaltenen Exemplaren deut-

lich vortretenden Fleck gelblicher Behaarung jedersoits vor der Mitte

der Flügeldecken, und vor allem durch eine eingegrabene- Linie auf

Berl. Entomol. Zeitschr. IV. 7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



98 Synonym iscfic Bemerkungen.

dem HaLsschilHe jederscits neben dem Seitenrande. Dafs die in den

Sammlungen, wenigstens in den deutschen, unter dem Namen hae-

morrhoidalis verbreitete Art, nicht aber der von Costa als Dasytes

co7nmimi7uanila beschriebene Käfer auf den D. haenwrrhokhdis Fabr.

bezogen werden mufs, geht schon aus den Worten der Beschrei-

bung in der Entom. Syst. Suppl p. 1 19 hervor, wonach der Käfer

wenig kleiner als Henicopus hirlns Liun. und von derselben Ge-

stalt wie dieser sein soll, was leidlich auf unsern Käfer, aber durch-

aus nicht auf D. comimmimacnla pafst. Zudem ist letzterer bis

jetzt nur um Neapel aufgefunden, während der Fabricische Käfer

von Tanger stammt, das bekanntlich mit Südspanien in der Fauna

viel Uebercinstimmendes hat. Rosenhauer hat (^Thiere Andalusiens

p. 162) D. mmiritunicus Lucas für identisch mit D. haemorrhoi-

(lalis erklärt. Nach Original-Exemplaren aus des Erstem Hand ist

sein haemorrhoidalis mit dem hier als solcher angenommenen gleich.

Lucas giebt aber seiner Art eine eingegrabene Linie jederseits ne-

ben dem Seitenrande des Halsschildes, so dafs das Citat nicht ohne

Zweifel ist;, wenn auch sonst Abbildung und Beschreibung gut pafst.

IH. Von Dr. G. Kraut z.

Die zunächst folgenden Bemerkungen über einige Slaphylinen-

Arten sollen zum Theil einige Mittheilungen bestätigen, die mir Hr.

Thomson bei seiner Anwesenheit in Berlin mündlich machte.

62. Eurynsa castnnoptern Kraatz (Ins. Deutschi. II. p, 76)

ist mit Oxypocia lalicoUis Thomson (Öfvers. af K. Vet.-Acad. Förh.

1855 S. 201) identisch; die Stellung des Käfers in die Gattung Eu-

rtftisa ergiebt sich nach Untersuchung der IMundtheile als unzwei-

felhaft; da bereits eine Eur%jusa UüicoUis von Heer beschrieben ist,

mufs der Name caslanopfera üev Art verbleiben.

63. IInploglo.ssa mfipennis Kraatz (Ins. Dentschl. II. p. 8!)

bezieht Thomson wohl mit Kecht auf Aleochura marginalis Grav.

GyU. (Ins. Suec. IL 420 42.), welche Erichson (Gen. et Spec.

Staphyl. |>. 138) als eine fragliche Homalota aulluhrt; indessen bleibt

bemerkenswerth. dafs Gyllenhal bei seiner marginalis die elytra

tiiorace dimidio longiora nennt, während er sie bei der ganz ähn-

lich gebauten pulla Gyll. (IV. 494) thorace paulo longiora nennt;

die Gegend um das Scliildchen ist bei allen meinen ru/ipennis

bräunlich, was Gyllenhal uichl erwähnt, während seine VVorte ,,an-

guhis exterior apicis oblique infuscaius" auf eine dunklere Färbung

deuten, als sie AI. ru/ipennis zu zeigen pllegt.
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64. In der Ateochara n
i
gr

i
pes MWlev eikcuiA Tlioiiison rnit

Rcchl die typische AI. Iri.sds Crav. (Col IVIicr. p. 170). Die Län-

genangabe (2| lin.) und die ßeschieibung der Flecke anf den Flü-

geldecken deuten mit Beslinirntlieil darauf hin, dafs Gravenhorst's

Exemplar aus Paris eine AI. nigripcs Mill. war, welche Erichson,

wie ich selbst bereits hervorgehoben, mit der häuiigeren Art ver-

wechselte, die von ihm und andern Autoren meist als die typische

AI. tristis betrachtet wurde. {iiernach sind fernt^rhin AI. Irislis

(irav. (= nigripes M i II ) und crassiuscula Sah Ib. {=: sctdellaris

Lucas) als Arten gegenüberzustellen.

65. Ob Homatota grariigera Kiesw., w^ie Thomson will, auf

Aleocharn crassicornis Gyll. (Ins. Siiec. IV. p. 4S(i) zu beziehen

ist, geht aus Gyllenhal's Beschreibimg keineswegs mit vSicherheit

hervor, mag indessen richtig sein.

66. Meine H omalola oraria (fns. Deutschl. II. p.209), welche

ich a. a. O. nicht mit Besiimmiheit auf aquatica Tlioms. zu be-

ziehen wagte, ist nach Tliomson sicher mit dieser Art identisch.

67. Homulota hygrobia Thoms. (Ofv. af K. Vet.-Acad. Förh.

1856 p. 6) ist nach Thomson mit hygrotopora mihi identisch.

68. Homalotn pilosa Thoms. (Öfv. af K. Vet.-Acad. Förh. 1852

p. 142) ist nach Thomson mit pilicornis mihi identisch. Aus

Thomson's Beschreibung geht dies uichl hervor, da in derselben die

vorletzten Fühlerglieder, die bei meiner Art deullich breiler als lang

sind, crassitie haud breviores genannt werden; die Färbung derllin-

terleibsspitze, die bei allen meinen Exemplaren gelbbraun ist, läfst

Thomson unerwähnt.

69. Ilomalota öolelohia Thoms. (Ofv. af K. Vel.-Acad. F'örh

1856 p. 96. 13) ist mit tiigrihda Grav. identis(di.

70. Homalota xanlhopns Thoms. (1. c. p. .96. 14.) ist mit snb-

linearis mihi identisch.

71. Homalota nigripes Thoms. (I. c. p. 102. 26.) ist mit tullo-

sula mihi ideniisch.

72. Homalota thinohioides mihi ist nach Tliomson mit lon-

gnlu Heer (Faun Col. Helv. I. p. 334) identisch; letztere ist aus

der Beschreibung nicht mit Sicherheil zu erkennen.

73. Cryptohinm Jacfjuelinii (Annal. de la soc. enf. Fr. 1859

p. 466. 5., Taf. 8. Fig. 3.) ist bereits von v. Kiesenwelter (Anna!,

de la soc. entom. Fr 1851 p. 421) als Varietät des Cr fracticoine

aufgeführt. Boieldieu betrachtet den Käfer wahrscheinlich nur sei-

ner Färbung halber als eine eigene Art, da er ihn im üebrigeu gar

7*
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nicht mit fracticorne vergleicht, von dem ihn v. Kiesenweti er nach

der sorgfältigsten Untersuchung nicht zu scheiden vermochte.

74. Opilus Mimonti Boieldieu (Ann. de la soc. ent. Fr. 1859

p- 471 No. 10. Taf. 8. Fig. 6.) ist jedenfalls mit Opilus iaeniahis

Klug identisch, da ein griechisches Stück des ersleren mit den ty-

pischen dalmatiner Stücken auf der Königl. Sammlung vollkommen

übereinstimmt

75. Opilus thoracicus Klug (Versuch einer syst. Best, der

Clerii p. 65 No. 6) ist nach meiner Ansicht vom taeniatns nicht speci-

fiscli zu trennen, da die angegebenen Färbungsunterschiede sehr

wohl bei Stücken derselben Art voikommen können und Opilus

taeniattis auch mit gleichbreiter Binde vorkommt, so z. B- bei ei-

nem Stück aus Sardinien in meiner Sammlung. Eine Zwischenform

z%vischen dieser Art und dem Opilus taeniatus erkenne ich in:

76. Opilus frontalis Klug (a.a.O. p. 65 No. 7.). Dafür spricht

auch der Umstand, dafs bereits Spinola angiebt, dafs sein crucnta-

tus (bekanntlich ^=i frontalis) mit ganz schwarzem Kopfe vor-

kommt.

77. Dorcatoma dichroa Boieldieu (Aunal. de la soc. ent. Fr.

1859 p. 471. 9.) ist bereits 1856 von Rosenhauer (Thiere Andalu-

siens p. 171) als Dommeri ausführlich beschrieben.

IV. Von Reiche in Paris.

78. Xyloirogus brunneus Steph. ist = Lyctus Colydioi-

des Dej. Catal. (wovon Lyctus impressus Comolli eine zweite

Art bildet).

79. Die Gattung Clemntis Hampe ist = Agaricophilus von

Motschoulsky (Bullet, de Moscou 1858).

80. Trogosita tristis Muls. ist = Tr. tenehrioides T) ej. Cat.

81. Lalhropus sepicola ist = Eiophloeus pusillus Dej. Cat.

82. Plectroscelis corynthia Reiche ist eine Teinodaclylu.

V. Von V. VVollaston (briefl. Mittheilung).

83. Lit hocharis brevicornis Allard (Ann. d. I, soc. entoni.

1857 p. 747) ist =: L. dehilicomis Woliaston (Cat. of Col. Ins.

of Madeira 194. 552).

84. Die Gattung Bonvouloiria J. Duval (Gen. d. Col.) ist

identisch mit Metophthalmus Woll. (Ins. Mader.), Ich glaube,

dafs Duval's Angabe über die Zahl der Fühlerglieder auf einem Irr-

thum beruht. Schaum.
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